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Berlin, den 22, Juli. Des Königs Majeftät 
haben den Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor Scheffler 
zum Ober⸗Landesgerichts-Rath beim Ober-Landesge⸗ 
richte zu 8e 0e . zu ernennen geruhet. N 

Der bisherige Ober ⸗Landesgerichts⸗Referendarius. 

von Duisburg it zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den, 
Untergerichten im Marienburgſchen Kreiſe, mit Anwei⸗ 
fung ſeines Wohnorts in Marienburg, beſtellt worden. 

Se. Excell. der wirkl. Geh. Rath, Kammerherr und 
Direktor im Juſtiz⸗Miniſterio und dem der Geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten, von 
Samps, ſind von Toͤplitz, und der Kaiſerlich Ruſſ. 
Generalmajor, Graf von Maiſtre, iſt von St. 
Petersburg al. angekommen. 

Der Kaiſerl. Ruſſ. Generalmajor Albrecht, und 
der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Courier Kotzauer, find 
nach Dresden von hier abgegangen. ut: let 

Der Attaché bei der Koͤniglich Großbritanniſchen 
außerordentlichen, ed e am Kaiſ. Ruſſ. Hofe, 
Lord Gower, iſt, als Courier von St. Petersburg 
kommend, a 0 ch, Caſſel gegangen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Kurt iſt, als Cou⸗ 
rier von Paris kommend, hier durch nach St. Peters⸗ 
burg gegangen. a! | . 
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ten Bekanntmachung der Königlich Polniſchen Central⸗ 


Liquidations-Commiſſion vom 19. Mai d. I., wegen 
der Arreſtſchlaͤge auf die von dieſer Commiſſton feſtge⸗ 
ſtellten Privat = Forderungen, wird, damit diejenigen 
Koͤnigl. Preußiſchen Anſtalten und Unterthanen, welche 
dabei und ins beſondere wegen der in den additionellen 
Artikeln der Convention zwiſchen Preußen und Rußland 
vom 30. Marz 1815 geſtundeten einen Haͤlfte der aͤlteren 
Zinſen-⸗Ruͤckſtaͤnde von den im Koͤnigreiche Polen aus⸗ 
ſtehenden Preußiſchen Kapitalien betbeiligt ſeyn moͤch⸗ 
ten, das Nöthige darnach wahrnehmen lönnen, hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Berlin, den 14. Juli 1826. b 


Miniſterium der auswärtigen. Angelegenheiten. 


23 von Schoͤn berg 
Ueberſetzung. 2 fl. Gate 
Die Central⸗Liquidations-Commiffion. 
ER des Königreichs Polen.. 
Da nach dem Artikel 2 der unterm J. Juli v. J. 
ergangenen Regierungs⸗Verordnung, die Bewirkung 
des Abzuges der, ſowohl aus den Zeiten der Preuß!⸗ 
ſchen, Oeſterreſchiſchen und Herzoglſch Warſchauiſchen 
Regierungen, als auch aus der Epoche des Koͤnig⸗ 
reichs Polen bis Ende des Jahreß 1821 dem Schabe 
ſchuldig gebliebenen 
Central⸗Liquidations⸗Commiſſion den Parteien zuer⸗ 
kannten Forderungen, der Regierungs⸗ommiſſion der 
Einfünfte und des Schatzes übertragen: worden iſt, 
und die Central-Liquidations⸗Commiſſion ſich einzig 


* 


Anforderungen, von den, von der 


und allein mit Prüfung und Feſtſtellung der Private 

ungen und mit Ertheilung von Beſcheinigungen 
über die anerkannten Forderungen befaßt, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht, welche Rechte der Staatsſchatz oder die Glaͤubi⸗ 
ger auf Beſchlagnahme derſelben haben mögen: ſo 
wird fämmtlichen Intereſſenten bekannt gemacht, daß 
von jetzt ab, alle Arreſte auf Privat⸗Forderungen nicht 
mehr bei ihr, ſondern bei den betreffenden Woiwod⸗ 
ſchafts⸗Commiſſionen gelegt werden muͤſſen, weil die 
über die anerkannten Forderungen ausgefertigten und 
noch aus zufertigenden Beſcheinigungen der Woiwod— 
ſchafts⸗Commiſſionen der obigen Verordnung gemäß, 
Behufs der Aushändigung an die Eigenthuͤmer, oder 
an diejenigen, welche ſolche Beſcheinigungen rechtmäßig 
erworben haben, theils bereits zugeſandt worden ſind, 


theils noch zugeſandt werden ſollen. Obe die 
Central⸗Liquidations⸗Commiſſion die Akten, welche be⸗ 


reits gelegte Arreſte betreffen, den reſp. Woiwod⸗ 
fihafts = Sommiffionen zuſendet, ſo wird es dennoch 
zweckmäßig ſeyn, dieſe Arreſtſchlaͤge jetzt bei den be⸗ 
treffenden Woiwodſchafts⸗Commiſſionen zu erneuern, 
da durch die verfloſſene Zeit, Veraͤnderungen in den 
Verhaͤltniſſen und im Wohnorte der Individuen ein⸗ 
treten konnten, welche eine nähere Erörterung noth— 
wendig machen. ze e 
Gegenwärtige Bekanntmachung wird, damit fie zu 
2 Wiſſenſchaft gelangt, dreimal in die dfz 
fentlichen Blätter eingeruͤckt werden. 
Warſchau, den 19. Mai 1826. 
; Der Staatsraths⸗Praͤſident 
(gez.) Kalinowski. 
Der General- Sekretair 
(gez.) Ed. Plewinski. 
Stellvertreter. 


Potsdam, den 19. Juli. Das Andenken unſerer 
vor 16 Jahren an dem heutigen Jahrestage vollende⸗ 
ten Koͤnigin, erneuerte wehmuthsvoll und dankbar, in 
einer gottes dienſtlichen Feier, das hieſige Publikum, 
welches ſich zahlreich in der Hof =. und Garniſonkirche 
verſammelte. Der ernten chriſtlichen Toderfeier, wel⸗ 
che der Biſchof Dr. Eylert leitete, folgte die eheliche 


Einſegnung folgender Brautpaare: 
1) Carl Michelchen, Gefreiter im Garde⸗Huſaren⸗ 


Regiment, — und Jungfer Dorothea Friederike 
= 95 bah e. ae br be 
George Fried ehmann, Hautbeiſt im erſten 
Garde iment zu 55 „— und Jungfer Fries 
derife. Wilhelmine Conradine Spahn. 
3) Herrmann Hel 
erſten Garde⸗Regiment zu Fuß, — und Jungfer 
Caroline Sophie Siech. 
4) Gottlieb Friedrich Vorkaſtner, Seilergeſell in 
Treeuenbrietzen, — und Jungfer Caroline Frieder 
nie Wie decke. 
112 | n ‚ I: 4 * 


Ireen eien 


ch Beckmann, Grenadier) im 


5) Johann Friedrich Krauſe, herrſchaftlichet „ } 
dienter in Berlin, — und Zune Wi 
‚gen Amalie Naumann. Br" 

Ein jedes dieſer fünf Brautpaare erhielt aus dem 
Fonds daz zum Andenken Ihrer Majeſtat der ver⸗ 
ewigten Königin gegründeten Stiftung, eine Ausſtat⸗ 
tung von Einhundert Thalern. Durch kindlichen Ges 
horſam, durch Treue in ihren Dienftverhaltniflen, 
durch Sittenreinheit und einen tugendhaften Lebens⸗ 
wandel, haben ſie ſich dieſer Auszeichnung und Wohl⸗ 
that wuͤrdig gemacht. Schon manchen angehenden 

Ehepaaren wurde die, bei der jedesmalgen Wiederkehr 

des 19. Julius verliehene Ausſtattung der Anfang 

und die Grundlage ihres ghaͤuslichen Gluͤckes. Möge‘ 
ein tugendhafter häuslicher Sinn auch dieſes Mal die 


vom Vaterlande ſelbſt dargereichte Gabe reichlich ſeg⸗ 


nen, das Beiſpiel der offentlichen Auszeichnung und 
Belohnung erweckend auf Andere wirken, * 0 das 
Andenken Beiden fruͤh vollendeten Koͤ⸗ 
nigin, in Beförderung der Tugend wohlthati „ 
uns fortleben. m hlthatig unter 


Deut ſchlan d. 


Coͤthen, den 15. Juli. Unſer Conſiſtorium mach 
unter dem 6. Juli Folgendes 3 „Durch 5 
vielfachen, auf fehlerhafte Interpretationen gegruͤndeten 
Aeußerungen mehrerer oͤffentlichen Blätter, ſieht ſich 
das Conſiſtorium des Herzogthums Anhalt⸗Coͤthen ver⸗ 
anlaßt, zur Beſeitigung der dieſerhalb aufgekommenen 
Mißverſtändniſſe amtlich zu erklaren: daß die von dem⸗ 
ſelben, in Betreff der Austheilung des heil. Abend⸗ 
mahls von lutheriſchen oder reformirten Predigern des 
Herzogthums an Andere als ihre Confeſſions⸗Verwandte 
unterm 2. Januar d. J. erlaſſene, allgemein bekannte 
Verordnung, keinesweges den reformirten und reſp. lu⸗ 
theriſchen Mitgliedern einer Gemeinde verwehren fol, 
aus den Haͤnden des, einer andern Confeſſion zugetha⸗ 
nen Predigers des Orts das Abendmahl zu empfan⸗ 
gen, ſobald fie daſſelbe nach dem Ritus derjenigen 
Confeſſion annehmen wollen, welcher der Prediger an⸗ 
gehort; daß mithin jene Verordnung auch nicht ſo zu 
verſtehen, als waͤre es einem ſolchen Prediger unbe⸗ 
dingt unterſagt, das Abendmahl an die Bekenner einer 
andern Confeſſion zu reichen, und alſo deren Gewiſſens⸗ 
freiheit zu nahe zu treten, oder auch eine Vereinigung 
beider Confsffionen uͤberhau ot zu erſchweren; dieſelbe 
ſoll vielmehr nur bezwecken ele, unter dem Einfluſſe 
fremder Geſetzgebung, in einigen Ortſchaften des Herz 
zogthums aufgekommene Nachlaſſung der Austheilung 
des Abendmahls — zweifachem Ritus, zur Verhüͤ⸗ 
tung eines Aergerniſſes unter den Gemeindegliedern, 
d je 5 us ee 

wieder herzuſtellen, zugleich aber di i 
un erdinirten Candidaten 7 1 Bier, Altern 

Sewohndeit treu zu bleiben, und ſich nur der Austhei⸗ 


Gewohnheit des 


bung des Abendmahls nach einem andern Ritus, als 


dem ihrer Confeſſton, zu enthalten. Das Conſiſtorium 


Grafen von 


verbindet hiermit die Anzeige: daß Se. Herzogl. Durch⸗ 
laucht deſſen unterthaͤnigſten Vorſchlaͤge über, die Vek⸗ 
weiſung der einzelnen Gemeindeglieder än die an an⸗ 
dern Orten wohnenden Prediger ihrer Confeſſion, oder 
Abordnung der letztern in jene Gemeinden, zur moͤg⸗ 
lichſten, beiderſeitigen Bequemlichkeit gnaͤdigſt genehmigt 
haben, und daß dieſe Einrichtung in den Kirchſprengeln 
auf gewoͤhnlichem Wege zur allgemeinen Kenntniß ger 
langen wird. Daſſelbe erklart endlich noch, daß die 
obigen Maaßregeln mit zen Religionswechſel Sr. 
Herzogl. Durchlaucht durchaus nicht in Verbindung ſte⸗ 
hen, ſondern ſeit beinahe zwei Jahren, namentlich vom 
20. Auguſt 1824 an, bereits eingeleitet wareu, und 
daß dieſer Religionswechſel überhaupt die eifrige Sorge 
Sr. Herzoglichen Durchlaucht fuͤr das Wohl Hoch 
ihrer Unterthanen nicht geſtort habe, und nach Hoͤchſt⸗ 
deroſelben Zuſicherung auch Fünftig durchaus nicht ſto⸗ 
ren werde.“ f bare 98 77% 


Von der Nieder - Elbe, den 18. Juli. Am 


10. Juli ſtarb in Hannover der dortige Staats mini⸗ 
ſter Freiherr von der Decken. in 

Aus, Dänemark berichtet man: „Die anhaltende 
Dürre und brennende Hitze dauert fort. Wir haben, 
abwechſelnd 25, 26, W, ja ſelbſt 20 Grad Warner, 
Die traurigſten Berichte gehen ruͤckſichtlich der Erndte⸗ 
aus mehreren Gegenden ein. Einige engliſche Schiffe 
liegen gegenwärtig im Hafen von Aalborg, um Korn 
ea 8 eu zur Zn des * 

gt. Für die Bürger iſt dem enm 5 
abgeholfen, da man theils von n 5 t ls 
von den Magazinen, aber zu Heimen, Preiſen, Rog⸗ 
gen erhalten kann . 

Am 9. Juli kam die Faiferl. ruſſ. Fregatte, welche 
unter Capit. 1 0 die Reiſe um die Welt gemacht 
hat, auf der Rhede von Kopenhagen an. * 

Man ſchreibt aus Chriſtiania, daß der beruͤhmte 
Landſchaftsmaler, Prof. Johann Clauſen Dahl aus 
Dresden, dort geweſen, und nach feiner. Geburtsſtadt 
Bergen abgereiſet ſey, die er in 15 Jahren nicht ges" 
ſehen habe, und daß er die merkwuͤrdigſten Proſpekte 
auf dem Wege aufzunehmen gedenke. 

Vom Main, den 17. Juli, Am 12. Juli Nach⸗ 
mittags traf Se. K. , der Prinz Friedrich Carl Chri⸗ 
ſtian don D 
Holſtein, des A 
und des Do a mar, unter dem Namen eines, 
Wagrlen, in Stuttgart ein. . 

Ihre Majeftäten der König und die Königin von, 
Balern wurden auf Höchſtihrer Reife nach dem Bade 
Brückenau überall mit Jubel empfangen; beſonders 
zeichneten ſich Nürnberg und Würzburg aus. Letztere 
Stadt hatte die engliſchen Gartenanlagen vor den 


— 


= 


änena „in Gefolge des Herzogs ve 
a 175 des Major v, eue ſch 


Thoren mit hoͤchſter Pracht erleuchtet, ſo daß Ihre 
Ae erſt Um 1 Uhr Nachts „ 
und einem Spaziergange durch dieſetben, unter den 
gelt nchen großer Voltsmaſſen, nach dem 
Sal Ansehen. eee eee ee 
„Durch Frankfürt am Main paſſirte am 10. Juli 
eine Köppel von mehr als 30 Hengſten, welche fuͤr 
Rechnung der franzöſiſchen Regierung in Mecklenburg 
aufgekauft worden, und zu Beſchaͤlern für die koͤnigli⸗ 
chen Stutereien beſtimmt find. Es befanden ſich dar⸗ 
unter ausgezeichnet for Theke, wovon mehrere, 
wie es heißt, mit 400 Stuͤck Piſtolen an Ort und 
Stelle bezahlt wurden. 5 
Wegen der fo druͤckenden Hitze ſind, aus Beſorgniß 
für die Geſundheit der Studirenden, die Vorleſungen 
in Heidelberg auf 14 Tage geſchloſſen worden. 
Bei der, dies jahrlgen Sarmevafsfeier in Koln be⸗ 
ſimmte das Lomi den Reinertrag des Balles auf 
dem Hauſe Gürzenich x. zur Gründung einer Gewerb⸗ 
980% . 0 zu dieſem Zweck der Buͤrgemeiſte⸗ 
rei 500 Tha r. u 17 z g [#7] 77 1 
In Weimar feierte am 8. Juli die Mutter des 
Staatsraths von Kotzebue, die verwitwete Frau Les 
gatlonsräthin Kotzebue, ihren ein Geburtstag. Sie 
iſt noch im Beſitz allet Geifttöttägte und ihr Körper 
verſßrich t, daß die allgemein geſche izte Frgu ein 1 
hohes Mh e Wird. Por Kurzem ließ ſie Go⸗ 
the nach det Natur für ſich malen und das Bild bei 
ſich aufhaͤngen. Der jüngere Bruder Kotzebue's, noch 
Kandidat der Theologie und durch ſtete Kraͤnklichkeit 
an der Uebernahme eines Amtes verhindert, wohnt 
8 > e — une pit dei. 
„Lady Cochrane und ihre Reiſegeſellſchaft ſollen bei 
ihrer BURDA durch Ki: > pet haben, daß 
fie ſich den glücklichen ‚Erfolg von dem Kriegeszuge 
des edlen Lords derſprecen quch beſtaͤtigten fie alle 
in offentlichen Blättern. enthaltene Angaben uber deſ⸗ 
fen Streitträfte.. 3 N 
Aus vielen Gegenden treffen Nachrichten don mehr 
oder minder bedeutenden Feuersbruͤnſten ein, welche 
zum großen Theil durch Gewitter veranlaßt wurden. 
Bei einem ſolchen Feuer in Hohenbachern, bei Frei⸗ 
fingen in Baiern, waren viele Menſchen beim Loͤſchen 
ſo kuͤhn und thaͤtig, daß fie halb verbrannt von der 
Brandftätte getragen werden mußten. — Bei dem 
Brande des Staͤdtchens Tryberg im 0 ſind 
nur 7 Gebaͤude ſtehen ar „Mehr als 700 Men⸗ 


hen haben ihr Obdach, verloren. Der Großherzog 
von Baden, hat vorlaufig 3000 Gulden zut Unterſtür⸗ 
zung fuͤr die Huͤlfsbeduͤrftigen angewieſen. 
Am 8. Juli wurde die Umgegend von Eppftein im 
Herzogthum Naſſau durch ein fürchterliches Hagelwet⸗ 
ter verwuͤſtet, ſo daß von der ganzen Erndte auch nicht 
das Geringſle übrig geblieben iſt; ſelbſt die beſte Erde 
iſt von den Feldern mit fortgeſchleppt worden. In 


Stadt Eppſtein ſelbſt hat der Hagel Dacher und 
Fender gerſhle 15 und iſt mit dem 9 705 Schlamm⸗ 
waſſer i ie, Keller, Stallungen Müden 
8“ mittlern Fleckens fo ſchnell eingedrungen, daß 
kanchen wenig, bei den Meiſten Nichts gerettet wer⸗ 
den konnte. Die Eis⸗ und Hagelmaſſen lagen auf 
der Hauptftra e 3 bis 4 Fuß hoch, und da ſie nicht 
ſchmelzen wollten, machte man am 10. den Anfang, 
ſie hinaus zu ſchaffen. Eine Gaſſe iſt durch die Menge 
von Hagel und Schlamm unzugänglich geworden, 
und die unteren Wohnungen würden ganz damit an⸗ 
gefüllt. 8 
das meiſte 1 

zaſſer, aus d 
808 mußten A 
dem zweiten Stock 


rachten die Leute, bis unter die Arme im 
ene die hoͤheren Gegen⸗ 
m Theil die Leute mit Leitern aus 
eholt werden, ſo ſchnell fuͤllte das 


Jaſſer die Erdgeſthoſſe der Käufer an. 
e ee n. Sonntag den 2. Juli, Abends, 
wurde der Ort G 


ichen Unfall betroffen. Durch einen wolkenbruchahn⸗ 
gleichen Unfa feen 9 Gewitterregen 


loſen in 9 e einem 


lichen und mit Hagel untermiſchten Gewitt 
ſchwolen in dem engen Thale die Baͤche dergeſtalt an, 
daß in kurzer Zeit das Waſſer an mehreten Orten 
auf 6 bis 7, an einem wohl auf 10 Fuß ſtieg. Meh⸗ 
rere Häuſer wurden ſtark beſchaͤdigt, ein Bürger, verlor 
ſein Vieh, vieles 105 ging zu Grunde, und einigen 
Leuten würde faſt! 5 
den Haufern fortgeſ ech 
bar . nd ausgehöhlt, ſo daß er 
Muͤhe und bedeutenden Unkoſten wieder hergeſtellt wer⸗ 
den koͤnnen. Wieſen, Aecker und Gärten find durch 
Hagel 58 
er. 8 3 
en 40 Oeffentliche Blätter enthalten eine Vor: 
ſtellung des dne de 8 8 
hauſen an Se. Durchl. den Herzog, worin man fol⸗ 
gende Stellen bemerkt: Es ſchien Allen unmoglich, 
daß der Vater die Kinder, welche manches ſchwere 
Jahr mit ihm verlebt hatten, nun, da beſſete Zeiten 
kommen ſollen, verlafjen werde. Um fo großer und 
allgemeiner war die Beſtuͤtzung und Trauer aller hie⸗ 
ſigen Bewohner, da ſich vor einigen Tagen die Dale 
richt verbreitete, es ſey, wenn nicht gewiß, doch höchft 
wahrſcheinlich, daß das Fuͤrſtenthum Hildonrghauſen 
abgetreten, und die Stadt aufhören werde, Reſidenz⸗ 
ſtadt zu ſeyn. Wir wiſſen wohl, daß Gruͤnde, wie 
wir ſie fuͤr uns anzufuͤhren haben, in der Waagſchale, 


+ 


ehe find furcht⸗ 


in welcher der Voͤlker Schickſal gewogen wird, oft 


icht als gewichtig angeſehen werden. Aber hier, wo 
0 Kelten und des ages Verhaͤngniß eine ſolche 
Maaßregel gebietet: da dürfen wir wobl getroſt hof⸗ 
fen, und bitten, daß Ew. Herzogl. Durchl. das Land, 
welches die Vorſehung⸗ durch die Geburt Ew. 


110 


gewohnlichen engliſchen und der des 


i 0 Vieh ging rettungslos zu Grunde; 
0 


Y ganzes e e aus 
ie f 
Naß ſie nur mit großer 


Waſſerfluth ſtark verheert, beſonders die 


der Reſidenzſtadt Hildburg⸗ 


Geb! etzogl. 
urchl. ans Vaterherz gelegt hat, nicht verkaſfen und 
icht neben werden, daß gerade wi die wir es 


* 
unter allen Staͤdten gerade am wenigſten zu . 
vermoͤgen, das Opfer der Verhaͤltniſſe werden ſollen. 
Fine Commiſſion des polytechniſchen Vereins in 
Münden hat; über die von dem baierſchen Oberberg⸗ 
rath v, Bagder im (Schloßgarten zu Nymphenburg 
abgelegen Eiſenbahnen ein ſehr guͤnſtiges Gutachten 
abgegehen. Aus dem gemachten Vergleich der bei⸗ 
den neben einander gelegten Eiſenbahnen, naͤmlich der 
Hrn. Oberberg⸗ 
daß die Eiſenbahn des 
von der engliſchen unter⸗ 
Schienen nicht auf dem 
drei, Fuß breiten und ans 
hohen ſteinernen und hoͤlzernen 


rath von Baader, ergab ſich, 
Hrn. v. Baader ſich dadurch 
ſcheidet, daß die eifernen, 
Boden, fondern auf einem 
derthalb bis zwei Fuß 


7 


Damme en ſind, und daß die Pferde, welche 
die auf dieſem Damme lau fenden Wagen ziehen, nicht 


zwiſchen den Schienen oder 
neben dieſem einher gehen. Die Wagen ſelbſt find, 
ihrer Form und dem Aeußern nach, wie gewöhnliche: 
drei⸗ oder vierſpaͤnnige Frachtwagen gebaut, doch mit 
dem Unterſchiede, daß ſich ſowoh 
hintere Geſtelle um einen Reibnagel drehen kann, und 
daß unter jedem dieſer Geſtelle und an derſelben Achſe, 
zwiſchen den gewoͤhnlichen Raͤdern, 
Wagenraͤder angebracht find, fo 
vier große und vier kleine Räder hat, 
erfteren auf gewöhnlichen Straßen, 
den erhoͤheten eiſernen Schienen laufen, waͤhrend die 


guf dem Damme, ſondern 


das vordere als das 


noch zwei kleinere 
daß jeder Wagen 

von denen die 
die letzteren auf 


vier großen Raͤder zu beiden Seiten des Dammes 


frei hangen und den Boden nicht beruͤhren. 


g Stadt Tryberg 
haben zwei Menſchen das Leben eingebuͤßt, —.— N 


Bei dem Brande der badenſchen 


ein Greis von 70 Jahren durch eine Pulperexploſion 
an den Folgen der Verwundung ſtarb, und no 
einige Andere eben dadurch mehr oder minder 
tend verletzt. Der Schaden, welchen das Feuer an⸗ 
gerichtet hat, wird auf eine 1 


In Mainz wir das koͤnigl. preuß. Regiments: Mus 
ſikchor an jedem Dienſtag in einer dortigen neuen An⸗ 
lage vor dem Neuthore des Nachmittags Auffuͤhrun⸗ 

en von großen Tonſtuͤcken im Freien alten, unab⸗ 
ane von der] muſikaliſchen Unterhaltung welche 
90 fentlichen re die k. k. oͤſterreichi⸗ 
che Regimentsmuſik jeden Donnerſtag vor - 
Muünſterthore zu Theil wird. ag Bor 


Der Praͤfekt des franzoͤſiſt an de iniſe n Depar⸗ 
tements zeigt den Einehnerm en da dee 99 85 
herzoglich badenſche Miniſte 15 überzeugt habe, 
daß die Blattern durch ſolche Leute verbreitet were 
den, welche die Wallfahrten beſuchen, daſſelbe geglaubt 
habe, die Durchreiſe jeder Pekſon vom linken Nhein⸗ 
ufer unterſagen zu muͤſſen, welche ſich nach den 
Wallfahrtsorten im de wocdis dal begeben wollte. 


Es ſind Befehle ertzeilt worden, alle Disienigen, wel. 


ſind 
edeu⸗ 


Million Gulden berechnet. 


ua 


li, 
che gegenwärtig. unterweges ſind, nach der. Grenze 
zuruͤck zu ſchicken. 5 


Sch wei, 

(Vom 12. Juli.) Der Hirtenbrief zur Verkuͤndung 
der paͤbſtlichen Bulle für die Ausdehnung des Jubi⸗ 
ums im Bisthum Freiburg, druͤckt ſich unter Anderm 
aus: „In dem Jubilaͤum iſt alles groß, majeſtatiſch, 
feierlich; die Eroͤffnung, die Feier, der Schluß, Alles 
geſchieht mit einer Zuruͤſtung, die faͤhig iſt, die Zer⸗ 
knirſchung in den Herzen zu erregen, und in denſelben 
ein wirkſames Verlangen der Bekehrung und Heili⸗ 
gung hervorzubringen. Man betet zwar auch zu jeder 
andern Zeit; was ſind aber jene Gebete in Vergleich 
des heiligen Jahres, wo die ganze Gemeinde der Kirche 
im Gebete begriffen iſt, wo man uͤberall das Flehen 
zum Himmel emporſchickt, dis nämlichen Wuͤnſche, 
den nämiichen Schrei um Vergebung und Barmher⸗ 
igkeit.“ Kein anderer Jubiläums ⸗Hirtenbrief der far 
tholiſchen Schweiz enthält To detaillirte Vorſchriften 
und Beftimmungen. So heißt es z. B.: „Diejenigen, 
welche, nachdem ſie die vorgeſchriebenen Kirchenbeſuche 
begonnen, vom Tode überrafcht werden, bevor fie die⸗ 
ſelben beendigt haben, gewinnen nichts deſto weniger 
den Ablaß des Jubiläums.“ 5 . 
Zwei Waadtlaͤnder ſind nun Erzieher zweier einander 
nachfolgender ruſſiſcher Kaiſer geweſen. Baron Puget, 
ruſſiſcher Staatsrath, der bei Nikolaus Thronbeſteigung 
dieſem ſeinem ehemaligen Zoͤgling ſeine Huldigung dar⸗ 
brachte, hat von dieſem Monarchen ein eigenhaͤndiges 
Schreiben erhalten, worin er ſich wohlwollend der 
Sorge erinnert, die ſich Puget um feine Jugend geges 
ben, und Zeugniſſe der Achtung und Anhaͤnglichkeit beifuͤgt. 

a Niederlande. 

(Vom 13. Juli,) Am 10. d. M. Morgens halb 
9 Uhr iſt die Königin in Begleitung des Prinzen und 
der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen und deren Sohn 
(Prinz Adalbert) vom Haag nach Rotterdam abgerei⸗ 
ſet, von wo die erlauchten Perſonen ſich nach dem 
Schloſſe Loo begeben wollen. Die Prinzeſſin Friedrich 
und der Kronprinz von Preußen haben ſie bis Rotter⸗ 
dam begleitet. ; 

Die General⸗Direktion für. die Kultus⸗Angelegenhei⸗ 
ten der katholiſchen Kirche iſt aufgehoben und dem De⸗ 
partement des Innern einverleibt worden. Der bis⸗ 


herige Direktor, Baron Goubau, iſt zum Mitglied der 


erſten Kammer der Generalſtaaten ernannt. 


7 


‚ unter Friedrich Clemens, Freiherr von Ain fü 


Herzog Bernhard von Weimar wird, aus Amerika N 


zuruͤcktehrend, in Ghent erwärttt. 
(Vom 16.) Am 13. iſt Se. Maj. der König vom 
Haag nach dem Schloſſe zu Los 


X abgeteiſet. Die Prine 
zen von Preußen find in Brüffel eingetroffen. 


Eyne in Oſtflandern iſt am 13. von einem fuͤrchter⸗ 


lichen Hagel heimgeſucht worden; die Steine wogen 
8 Loth, und zerſchlugen nicht nur die Fenſterſcheiben, 


ſondern auch Siegeln und Dachſchindeln. Die Stra⸗ 
ßen lagen voll getödteter Vögel. Ein Kind hat eine 
tiefe Kopſwunde erhalten. Eine Seite vom Dach der 


Kirche iſt gaͤnzlich abgedeckt. 


Aus Utrecht wird unter dem 30. Juni geſchrieben: 
Noch immer nimmt in unſerem Lande eine ſehr wich⸗ 
tige Angelegenheit, die gegen einen ſeit laͤngerer Zeit 
verhafteten Stabsoffizier, welcher der Unterſchlagung 
von Geldern bei der Erbauung der Feſtungswerke in 
Weſt⸗Flandern beſchuldigt üft, verhängte Unterſuchung 
die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Unſere 


Regierung hat auf dieſe Feſtungsbauten ſehr betraͤcht⸗ 


liche Summen verwendet, und doch hat ſich gezeigt, 
daß das dazu gebrauchte Material ſo ſchlecht, und die 
Arbeit ſelbſt ſo fehlerhaft und unſolid war, daß taͤglich 
Gewölbe und Mauern von ſelbſt einſtuͤtzen. Die Re⸗ 
fen ng hat auf die erſte Anzeige davon durch die ſtreng⸗ 

en und ſchleunigſten Befehle eine Unterſuchung der 
vorgefallenen Unterſchleiſe bei dem Ankaufe, der Vers 
wendung der Materialien, der Handhabung der Gele 
der, der Leitung der Arbeiten u. ſ. w. angeordnet. 
Schon hat, obgleich die Entſcheidung des großen, in 
dieſer Sache in Utrecht nicdergefegten Kriegsgerichts, 
noch nicht gefaͤllt iſt, ein in dieſer Sache als Mitſchul⸗ 
diger Angeklagter, gegen den ſo viele Verdachtsgruͤnde 
vorlagen, daß man ihn verhaften ließ, naͤmlich Gene⸗ 
ral Hennequin, ſich vor einigen Monaten im Gefaͤng⸗ 
niß die Kehle 1 Eben ſo hat der in die⸗ 
ſelbe Sache verwickelte Kommandant von Oſtende ſich 
erſchoſſen. Allgemein bedauert man einen, um den 
Staat hoch verdienten, das volle Vertrauen des Königs. 
genießenden, 70 Jahre alten, Generallieutenant auch 
in dieſe Sache verwickelt zu ſehen, wenn gleich nur 
dadurch, daß er unwuͤrdigen Agenten zu ſehr vertraut, 
und ſich der wirklichen Vollziehung der koͤnigl. Befehle 
nicht genug vergewiſſert hat. 

s F 8 

Rom, den 6. Juli, In einem am 3. d. M. abs. 
gehaltenen geheimen Conſiſtorio ernannte und beſtaͤ⸗ 
tigte der Pabſt 4 Erzbiſchoͤfe und 21 Biſchoͤfe (wor⸗ 


r 
Paderborn). Der Baron von Beyer in Köln iſt Bis 
ſchof von Samaria geworden. 2 

Einer hieſigen Zeitung zufolge, iſt Colocotroni, der 
den größten Theil oon Morea wieder erobert hat, mit 
Ibrahim in Unterhandlung getreten. 


EEE TUT 

Madrid, den 3. Juli. Der Hof, welcher am 6.“ 
d. M. nach den Bädern abreiſet, wird von dem Her⸗ 
zog von Infantado und dem Juſtizminiſter begleitet 
werden und den 15. in Solar de Cabra eintreffen. 
Von einem Miniſterweſel oder von der Räumung der 
Feſtung San⸗Sebaſtien iſt nicht die Rede mehr. Die 
wichtigen Nachrichten aus Braſilien, Portugal betref⸗ 


N 


fend, haben bis dato keine ſichtbare Veränderung in 
dem Gange der Geſchaͤfte hervorgebracht. Der Briga⸗ 
dier, General Navarro, einſt ein Anhänger von Jeſeph 


- Bonaparte, iſt deſſen ungeachtet wieder in Thaͤtigkeit 


geſetzt worden. Die von einigen franzöfifchen Zeitun⸗ 
gen usgebreitete Nachricht, als ſey hier aller Unter⸗ 
9 den Jeſuiten übergeben, ift durchaus falſch. Taͤg⸗ 
ch entſtehen hier neue Privat⸗Anſtalten zur Erziehung 


on Knaben oder Mädchen, gerade wie dies in Frank⸗ 


reich und andern Ländern der Fall i 


ft. { 
Unſer Schatz iſt ſo leer, daß die Garde ſeit Mai 
keinen Sold erhalten hat; die Gehaltszahlungen anderer 
Beamten ſind ſuspendirt. 

Das dritte Regiment leichter Kavallerie, das von 
Palencia nach Granada marſchirt iſt, hat unterwegs 
mehrere Soldaten durch Deſertion verloren; ſie flohen 
in die Berge der Ronda zu Corona's Bande. , 
In Spanien, meint der Constitut., giebt es jetzt 
800,000 Bettler, davon der vierte Theil in Andaluſien. 
Es iſt in der Provinz Iaen eine Raͤuberbande ent⸗ 
deckt worden, welche ſich ſowohl durch ihre Zahl als 
durch den Rang ihrer Selferöhelfer furchtbar zu machen 
gewußt hatte. Mehrere angeſehene Manner, und ſo⸗ 
gar Alcaden, ſtanden mit derſelben in Verbindung, 
und benachrichtigten die Räuber, wenn bei irgend Je⸗ 
mand viel Geld oder Koſtbarkeiten vorhanden waren; 
zugleich erhielten fie Kenntniß von den mit dem Un⸗ 
ternehmen verknuͤpften Schwierigkeiten, und uͤberhaupt 
von allen dabei weſentlichen Umftänden; gewöhnlich 
wurde alsdann das zu beraubende Haus von einer 
ſtarken Abtheilung Rauber umſtellt, und die übrigen 
drangen, verlarvt, in das Haus, und vollfuͤhrten den 
Streich. Man hatte der Sache lange nachgeſpuͤrt, 
bis endlich einige Mitſchuldige ſich unter der Bedin⸗ 
gung der Strafloſigkeit erboten, der Juſtiz die Mittel 
an die Hand zu geben, um Eee Schuldige zu 
ergreifen. Dies iſt nun zum Theil geſchehen, und die 
Sache wird unterſucht; inzwiſchen wird von mehreren 
a 5 555 Leuten, die darin verwickelt ſind, alles 
9 ten, und auch das Geld nicht geſpart, um die 
eingeleitete Unterſuchung erfolglos zu machen. 


i „ e en er e ch. 
Paris, den 13. Juli. Am 10. d. M. hatte der 
Hatten = Capitain de la Suſſe, der von einer Sen⸗ 

d na Chi zucht ekommen war, eine beſondere 
Audienz bei Sr, Majeſtäa t. 5 
In Folge eine Berichts des Grafen v. Villéle über 


di e d d fielen. Rechnungen, hat der 


König unterm 9. Juli eine Verfügung erlaſſen, durch 
welche engearbndf wi „daß die men welche 
feit drei Jahren eine beſondere Commiſſion beim Ab⸗ 
Web res zu veranſtalten hatte, von nun an. 
der Sberrechnungs kammer übergeben werden ſoll. All⸗ 
jährlich din 4, Sul ſoll der Finauzminiſter der Rech⸗ 


eng 2 
nungsfammer eine vergleichende Tabelle der Einnahmen 
und Ausgaben, nebſt den einzelnen Rechnungen und 
den Generalanſichten vorlegen. Auf dieſe Weiſe wird 
die Rechnungs kammer der Arbeik im Innern des Mi⸗ 
liſterums gewiſſermaaßen zugeſellt, und die ſtrengſte 
Controle moglich ſeyn. s macht dem Grafen von 
Villsle die größte Ehre, daß er ſelber eine ſolche Maaß⸗ 
regel hervorgerufen hat. 0 

Man bezeichnet Hrn. Jacquinot⸗Pampelune (Depu⸗ 
tirten) als den Nachfolger des Hrn. Bellart in dem 
Amt eines Generalprokurators. 117 

Am 4. d. M. feierten die in Paris anſaſſigen Buͤr⸗ 
ger der Vereinigten Staaten die 50ſte Jahresfeier ih⸗ 
rer Unabhaͤngigkeit. Unter den eingeladenen Gäften 
befand fi, wie natu G afayette mit ſeinem Sohne. 
65 Perſonen waren aim Asche verſammelt. Es wur⸗ 
den ſehr viele Geſundheſten ausgebracht, die erſte dem 

egenwaͤrtigen Feſttage, die dritte. Washington, die, 
fünfte dem Könige, die ſiebente Lafapetten, die zehnte 
Griechenland, die dreizehnte dem ſchoͤnen Geſchlecht. 
Auch Lord Cochrane wurde nicht vergeſſen. 

Von einer beträchtlichen Summe in Geld, die Herr 
Rothſchild dieſer Tage von hier nach Calais hat trans⸗ 
portiren laſſen, iſt unterweges, durch eine Oeffnung in 
dem Koffer, ein Beutel mit 70,000, Fr. in Dukaten 
verloren gegangen. Dem Finder und ehrlichen Wieder⸗ 
1 iſt eine Belohnung von 100. Stuͤck Louispior 

eboten. r ‘ 
: Vorigen Freitag fand ein Maurergeſelle bei Boulogne 
beim Aus mauern unter der Erde ein ehernes Gefäß 
mit 286 Goldftücen. Bei näherer Beſichtigung fand, 
es ſich, daß dieſe Muͤnzen gerade 400 Jahre alt wa⸗ 
ren; ſie wurden naͤmlich im Jahre 1426 auf Befehl 
Heinrich des VI. von England, der damals Paris er⸗ 
obert hatte, in dieſer Stadt geprägt und hießen Noͤble⸗ 
d'or. Jedes Stuͤck iſt gegen 25 Fr. (7 Thlr.) werth. 

Auf den Bergen von Katalonien treiben jetzt die 
Woͤlfe ihr Unweſen. Unweit Arenys ſchleppte ein ge⸗ 
waltiger Wolf bei hellem Tage ein öjaͤhriges Maͤdchen 
fort und fraß es — . Bei Alfer packten meh⸗ 
rere Wölfe einen jungen Knaben, der ihnen zwar bald 
darauf wieder abgerungen wurde, aber der Kopf war 
bereits faſt gaͤnzlich abgenagt und die Eingeweide zer⸗ 
riſſen. In der Gegend von Pontarlier biß eine tolle 
Woͤlfin 5 Perſonen und 3 Kuͤhe. Zwei der gebiſſenen 
Perſonen find nach Anfaͤllen von Wuth geſtorben. 

Eine Bordeauxer Zeitung Pes, von 20 franz. Re⸗ 
gimentern, die an den des Adour (ſpan. Grenze) 
zuſammengezogen werden ſöllen. Auch fol die Beſaz⸗ 
zung von San⸗Sebaſtian wirklich zur Raͤumung dieſes 
Platzes auf den 1. d. M. angewieſen geweſen ſeyn, 
aber Gegenbefehl erhalten haben. a ’ 
Hr. Auguſt Regnault von St. Jean d'Angely, der 
in Negroponte ein disciplinirtes griechiſches Regiment 
befehligte, iſt in Marſeille angekommn. 


ee 


Sieben und zwanzig junge franzoͤſiſche Offiziere von 
allen Waffengattungen werden von hier nach Marfeille 
ehen und ſich dort nach Griechenland einſchiffen. 
unfzig andere Offiziere werden in Marſeille zu ihnen 
ſtoßen. Man ſoll ihnen in der Verleihung der Paͤſſe 
viele Schwierigkeiten machen. 
„lle Verſuche (ſchreibt man aus Corfu unter dem 
6. Juni), Athen anzugreifen, waren fruchtlos. Die 
Tapfern aus Miſſolunghi griffen, vereint mit einem 

andern griechiſchen Corps, Reſchid Paſcha bei Cravari 

an und zwangen ihn, nach Aetolien zuruͤckzukehren. 

Er wird nun, heißt es, uͤber Theſſalien in Oſtgriechen⸗ 

land eindringen. Dies iſt ein Umweg von mindeſtens 

25 Tagereiſen. Die feſten Platze in Griechenland 

ſcheinen jetzt alle mit Lebensmitteln hinlaͤnglich ver⸗ 

ſorgt zu ſeyn. “ * 5 

Paris, den 15. Juli. Zwei koͤnigl. Verfuͤgungen 
ernennen Hrn. Jacgciinot⸗Pampelune zum Generalpro⸗ 
curator an denz hieſigen Gerichtshof und übertragen 
ihm die Funktionen eines Generalprocurators in dem 
dor dem Pairhof ſchwebenden Prezeſſe über die Ba⸗ 
honner Vertraͤge. 

Die Reiſe des Herzogs von Orleans nach Savoyen 
hat nur den Zweck, den Koͤnig und die Koͤnigin von 
Sardinien wieder zu ſehen, welche der Herzog ſeit 15 
Jahren nicht geſehen hat. 1 
Unſer berühmter Schauſpieler Talma war in Folge 
einer beſchwerlichen Reiſe und haͤuslichen Kummers 
er hatte einen Sohn verloren) von einer Unterleibs⸗ 
entzuͤndung befallen worden, die bald einen beunruhi⸗ 
genden Karakter annahm. Am 10ten und [Iten d. 
verzweifelten die größten Aerzte an feinem Wiederauf— 
kommen. Vorgeſtern Abend bewirkte die Auflegung 
von Eis eine wohlthaͤtige Kriſis; die 7 nimmt. 
zu, und das Publikum, das ſich jeden Abend im 
Theater nach Talma's Befinden erkundigt, hat mit gro⸗ 
ßer Freude erfahren, daß man ſeine Wiederherſtellung 
hoffen darf. i 
Bei Gelegenheit des heiligen Jahres hat der Biſchof 
von Nancy einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem er 
nach einer großen Lobpreiſung der Iefuiten von „neuen 
Aergerniſſen und ſchmaͤhlichen Triumphen ſpricht, welche 
in Folge eines Prozeſſes von trauriger Beruͤhmtheit 
(die Losſprechung der liberalen Blätter durch den Pa⸗ 
riſer Gerichtshof), die Eiferer einer gottloſen Sekte vor 
den Augen Frankreichs und der ganzen Welt ausge⸗ 
hangt haben.“ Hier wird alſo das Urtheil der Ge 
rechtigkeit ohne Hehl von den Vertretern der Religion 
angegriffen. 7. N 0 

Am 11. Juli iſt der 90jhrige Erzbiſchof von Bor⸗ 
deaur mit Tode abgegangen. 

Hr. Secretau, Oberrichter im Waadtlande, hat die 


vom Grafen von Falckenſtiold W Denkwuͤr⸗ 


digkeiten herausgegeben, betreffend die bekannten Er⸗ 


eigniſſe am daͤniſchen Hofe vom Jahre 1772, in deren 


Folge die Königin Caroline Mathilde nach Zelle ver⸗ 
wieſen und Brandt und Struenſee hingerichtet worden 


ſind. Falckenſkiold hatte während einer Zeit von 50 


Jahren der Haft oder der Verbannung das ihm auf⸗ 
erlegte Stillſchweigen beobachtet, jedoch ſeine Mei⸗ 
nung — die zu Gunſten der Verurtheilten ausfaͤllt — 
in der Denkſchrift niedergelegt. 
„ Während der Unruhen der Revolution hatte man 
in vielen Ortſchaften der Inſel Corſica die Kirchenbuͤ⸗ 
cher bei Seite geſchafft, um eine große e von 
jungen Leuten, uͤber deren Alter es nun keine Auskunfts⸗ 
mittel gab, von der Conſeription zu befreien. Jetzt hat 
der Biſchof von Ajaccio an die Pfarrer ein Circular 
ergehen laſſen, damit ſie die Inhaber der Kirchenliſten 
auffordern, dieſelben unter dem Siegel der Verſchwie⸗ 
genheit den Dienern der Religion zuzuſtellen, welche ſie 
wiederum der buͤrgerlichen Behoͤrde uͤbergeben werden. 
Im Muſeum von Lyon fol eine Ausftelung von 
Muſtern alter und neuer Zeuge veranſtaltet werden, 
ſowohl aus Frankreich und dem Auslande, als au 
aus China, ja ſogar Zeugproben aus dem alten Ae⸗ 
gypten und dem byzantiniſchen Reich. ER 
Briefe aus Bogota vom 18. April erwähnen eine 
wichtige Entdeckung des franzoͤſiſchen Reiſenden Boufs 
ſingault. Bis dato hatte man keine Kenntniß von ur⸗ 
ſpruͤnglichen Adern der Platina, die in Choco (Colum⸗ 
bien), Braſilien und dem Ural (Rußland) nur in Gold⸗ 
ſand gefunden worden iſt. Der genannte Reiſende ne 
nun dicht bei Santa⸗Roſa de los Oſos, in einer Höhe 
von 2800 Metern (9043 Berl. Fuß) Platina⸗Adern 
entdeckt, die einen Boden von Porphyrart durchziehen. 


0 Groß brit an nien. ER. 

London, den 11. Juli. Madras-Zeitungen bis 
zum 3. Marz enthalten Berichte aus dem Hauptquar⸗ 
tier Patanagoh vom 27, Januar. Sir A. Campbell 
hatte an den beiden vorigen Tagen ſeinen Marſch ge⸗ 
gen die Hauptſtadt Ummerapura angetreten. Das Heer 
war voll guten Muths, litt aber durch einen, am 24. 
ausgebrochenen Regen an Krankheit; auch waren da⸗ 
durch viele Lebensmittel beſchͤdigt. Es hieß, ein gro⸗ 
ßes feindliches Heer ſtehe noch dem unſrigen gegen⸗ 
über. — Im Lager zu Mellun iſt der, mit den birma⸗ 
niſchen Miniſtern abgeſchloſſene Friedenstraktat gefun⸗ 
den worden, den ſie ihrem Koͤnige nie zugeſandt hat⸗ 
ten! — Am 30. Januar iſt der Ausreißer Herbert in. 
Bhurtpore ſtandrechtlich verurtheilt und gehängt worden. 
Die zur Kuͤſtenaufnahme und zu Entdeckungen be⸗ 
ſtimmten koͤnigl. Schiffe Adventure und Beagle (fie find 
vor 8 Tagen abgefahren) haben eine ſehr intereſſante 
Beſtimmung, aus welcher ein großer Zuwachs vo 

Belehrung fuͤr die Naturwiſſenſchaften, die Nautik und 
Aſtronomie ae dürfte, Wegen Capt. King's 
wichtiger Aufnahme von Neu⸗Holland vor ng 
ren, die fo ſehr zu feines Ehre und zur Befriedigung 


der Lords der Admiralitaͤt vollzogen worden, iſt er zum 
Befehl dieſer Schiffe erſehen worden. Das erſtge⸗ 
nannte Schiff fuhrt neun, das andere drei Chronome⸗ 
ter, ſe daß die aufzunehmenden Längen mit der groͤß⸗ 
ten Genauigkeit koͤnnen beſtimmt werden. Den Offi⸗ 
eiren iſt aufgetragen, alle neuen und ſeltenen natur⸗ 
iftorifchen Gegenſtaͤnde zu ſammeln, die als Eigenthum 
des Publikums angeſehen werden, und en 
brit. Muſcum kommen ſollen. Da die Fahrt längs 
den Kuͤſten von la Plata, Paraguai, Patagonien, dem 
Feuerlande, ums Cap Horn u. ſ. w. geht, ſo iſt leicht 
zu denken, daß die Arbeit muͤhſam und gefährlich ſeyn 
werde; es iſt demnach alles, was zur Geſundheit und 
Bequemlichkeit der Mannſchaft dienen kann, mitgegeben 
und eine gute Vorauszahlung an fie geſchehen., 
Man iſt ſehr neugierig zu wiſſen, ob und wie durch 
die Vermittelung des engliſchen Cabinets eine Beendi⸗ 
gung der Streitigkeiten zwiſchen Buenos⸗Ayres und 
Braſilien zu Stande kommen wird. Monte-Video, 
der eigentliche Zankapfel, gehoͤrt naͤmlich in der That 
weder zu Buenos-Ayres, noch zu. Braſilien. Alle 
bisherige Traktate haben es als eine portugleſiſche Be⸗ 
fisung, „ anerkannt. Die Einnahme und Belegung 
Monte⸗Video's durch braſilianiſche Truppen iſt auch 
damals im Namen des Koͤnigs von Portugal erfolgt. 
Da aber jetzt Braſilien von Portugal getrennt wor⸗ 
den, ſo ſteht auch, wie wir glauben, nur Portugal, 
nicht Braſilien, das Recht zu, Monte-Video zu rekla⸗ 
miren, oder feine Unabhaͤngigkeit anzuerkennen. 

Man ſpricht neuerdings von der Wiederherſtellung 
des Malteſer-Ordens, und bringt dies mit Cochrane 


Expedition in Verbindung. 5 
Eine hieſige Zeitung meint, daß, wenn ein eben ſo 
geſchickter General, als Lord Cochrane ein Secheld iſt, 
die Anfuͤhrung der griechiſchen Guerillas uͤbernehmen 
wollte, die Tuͤrken und Aegypter bald ein ſchlimmes 
Spiel haben moͤchten. ei 
Neulich reiſete ein Mann aus Somerfet, der hier 


einen Bruder beſucht hatte, ganz vergnuͤgt wieder nach 


Hauſe. Bald darauf erhielt der Bruder in London 
einen Brief von Jenem, mit der Anzeige, daß er noch 
unterweges ſey, aber nach Salisbury gehe, dort einen 
Schwager beſuchen und fh darauf den Hals abſchnei⸗ 
den wolle. Dies geſchah buchſtaͤblich. Der Mann 
hinterlaͤßt eine Wittwe und 8 Kindert. 
London, den 14. Juli. Man ſchreibt aus Ma⸗ 
dras, daß ſich auch in der Naͤhe von Arracan ein ſtar⸗ 
kes birmaniſches Corps zuſammenzog, und bei der 
- völligen Er choͤpfung unſerer dortigen Truppen durch 
Kranfbeit, chr gefährlich zu werden drohte. 
Btrieſe aus Bhurtpore fagen, daß der daſelbſt vorge⸗ 


undene Schatz aus 90 Lacs Rupien beſteht. Man 
fand dort im Begriff, eine erbeutete Kanone von un⸗ 


t 


ſeheurer Größe, (ein 102pfünder) nach England zum 
Shen für Se. Majeſtät einzuſchiſſen. l 10 10 


Mellun iſt bei der Einnahme durch unſere Truppen 
voͤllig vernichtet worden, und man glaubte, daß es det 
Hauptſtadt Ummerapura eben ſo ergehen wuͤrde. Der 
erſtere Matz ward der Beute übergeben, und die Beutk 
war ſehr groß. — Oberſt Pepper, der Zittaun genom⸗ 
men, wartete auf Verſtaͤrkung, auch von Siameſen, 
um auf Tanghoo vorzuruͤcken. Die Birmanen waren 
letzthin auf dem Frawaddy ſehr thaͤtig mit dem Auf- 
fangen unſerer Zufuhren geweſen, und es war ihnen 
zweimal gelungen, Transporte von Booten abzuſchnei⸗ 
don. Die Unſrigen hofften, beim weitern Vorruͤcken 
auf feindliche Lebensmittel zu ſtoßen. 

In Briefen aus Lagugyra vom 2. Juni wird ge⸗ 
meldet: Paez ſey in geoßer Verlegenheit, weil die Pro⸗ 
vinzen, Cumang, Varinas und Sulia erklart hatten, 
ſich nicht mit ihm vereinigen, ſondern der Regierung 
treu bleiben zu wollen. 

Die Buenos-Ayrier ſellen ein Chileniſches Geſchwa⸗ 
der gekauft haben, das demnaͤchſt in dem Platafluß 
erwartet wird. Von Bolivar erwarten ſie keinen 
Succurs. | 

(Vom 15.) Am 12ten hielten Se. Maj. Miniſte⸗ 
rialrath in Windſor, bei welcher Gelegenheit die Pro⸗ 
rogation des neuen Parlaments bis zum 24. Auguſt 
beſchloſſen wurde. 

Aus dem Innern lauten die Nachrichten uͤber den 
Zuſtand der Manufaktur⸗Diſtrikte noch immer ſehr un⸗ 
guͤnſtig. Viele Fabriken haben gaͤnzlich zu arbeiten 
aufgehört, andere beſchaͤftigen nur halb fo viel Arbei⸗ 
ter als fruͤher. Die Regierung ſchien zu befuͤrchten, 
es möchte in der Gegend von Blackburn zu neuen 
Unruhen kommen, und mußten ſich deshalb Truppen 
in der Naͤhe marſchfertig halten. x] 

Nach der Edinburger Zeitung wird für Lord Cochrane 
jetzt ein neues Dampfboot nach der verbeſſerten ame⸗ 
rikaniſchen Methode erbaut. Aus Newyork iſt eine 
neue, zum Dienſt für Lord Cochrane beſtimmte, Fre⸗ 
gatte bereits abgeſegelt. f 71 0 

Nach einem Privatbriefe aus La Guayra vom 3. 
Juni fol General Bermudez den General Paez für ei⸗ 
nen Vaterlands⸗Verraͤther erklärt haben und gegen ihn 
in Anmarſch ſeyn. f 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Tuͤrkiſche Grenze, den 2. Juli. Eine doͤſterr⸗ 
reichiſche Brigantine, aus Smyrna kommend, hat bes 
richtet, daß die Kriegsfahrzeuge aller Nationen aus die⸗ 
ſem Hafen ausgelaufen ſind, um den griechiſchen See⸗ 
raͤubern nachzu etzen welche ihr Unweſen im Archipe⸗ 

lagus treiben; dreißig dieſer griechiſchen Piraten, wor⸗ 
unter ſich auch Vaſſo Braicovich befinden ſoll, find be⸗ 
reits von den engliſchen Kreuzern aufgebracht worden. 
Lord aan: erſtes Dampfſchiff iſt bereits im 
afen von Napoli di Romania angekommen; ſeine 
Flotte kreuzt im Archipel. 
Beilage 


Beilage zu No, 


St. Petersburg, den 11. Juli. Der Graf Po⸗ 
tocki, Ober⸗Hof⸗Ceremonienmeiſter, iſt zum Ober⸗Cere⸗ 
monienmeiſter fuͤr die Kroͤnungs⸗Feierlichkeit ernannt. 
Am naͤchſten Donnerftag, 13. Juli, dem Gebnrts⸗ 
tage der Kaiſerin Alexandra Feodorowna, wird eine 
Promenade auf der Jelaginen⸗ und der Stein = Infel 
ftatt finden, und an mehreren Orten Muſik aufgeſtellt 
ſeyn; auch darf man in den Schaluppen Muſik haben. 

Das heutige Journal de St. Petersbourg enthäl 
die beiden (bereits von uns mitgetheilten) Noten, die 
zwiſchen Herrn von Minciaky und dem tuͤrkiſchen Mi⸗ 
niſter des Auswaͤrtigen gewechſelt worden. ER 
Der Geheimerath und Senator Graf Gregorius Or⸗ 
loff iſt nach einer nur zweiſtuͤndigen Krankheit mit Tode 
abgegangen. | 1 

Der Privat⸗Docent an der koͤnigl. Univerfität zu 
Berlin, Dr. Carl e iſt als ordentlicher 
Profeſſor der geographiſchen und ſtatiſtiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften an der faiferl, Univerſitaͤt u Dorpat erwaͤhlt, 
und vom Miniſter der Volks⸗Aufkl 8 8100 wor⸗ 
den. Es ſind ihm zur Reiſe nach Dorvat 130 hol. 
Dukaten bewilligt. — e er. 


‚Türkei und Griechenland. 
Smyrna, den 10. Juni. Briefe aus Napoli di 
Romania vom 2. und 6. dieſes melden die unter den 
jetzigen Umſtänden beſonders wührlge Nachricht, da 
die dortige Regierung offizielle 619 5 von der na 
bevorſtehenden Ankunft des Lord Cochrane erhalten 
habe. Was dieſer Nachricht hier Glaüben Verſchafft, 
iſt die Furchtſamkeit aller fraͤnkiſchen Kaufleute, welche 
nach deren Eingang kein taͤrkiſches Eigenthum Auch 
verſenden wollen. Die griechiſchen Admirale Be 
und Sachtury, „welche in der letzten Zeit fo gut wie 
nichts mehr gegen die tuͤrkiſchen Flotten untethahmen, 
ſollen mit 130 Schiffen und Brandern Cochtan's Anz 
kunft bei Napoli erwarten, um, wie die Griechen ſich 
ſchmeicheln, hierauf einen großen entſcheidenden Schlag 
auszufuͤhren. Wenigſtens dürfte Lord Cochrage's Erz 
ſcheinung die oſſenſiven Operationen des Kapudan 
Paſcha und des Ibrahim Paſcha vorläufig laͤhmen⸗ 
Semlin, den 5. Juli. Nachrichten aus Bitoglia 
vom 28. Juni zufolge, war der Seraskier Reſchſd 
Paſcha, der nach Morena vorrücken ſollte, unerwartet 
in Janina eingetroffen. Es hieß, er ſey vom Groß⸗ 
herrn nach Konſtantinoßel berufen, wo bekanntlich 
große Unrühen ausgebrochen waren. 

Trieſt, den 8. Juli. Ein aus Smyrna in neun⸗ 
N er nah Schiff begegnete in d 
Nahe von Hydra am 22. Juni einer eilung A 


59, des Correſpondenten von und fir Schleſien. 
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liſcher und amerikaniſcher Schiffe, auf denen ſich, wie 

der Capitain (doch vielleicht zu voreilig) glaubt, Lord 

Cochrane befunden haben ſoll. 5 
Der Osservatore Triesting enthält nachſtehenden 


den 6. Juli. Die hieſige Zeitung giebt 
1 - + ' Rn 20 Sant Tel 1 
8 Falle bra 


Vorfälle in Griechenland: 
ghl's achen die tuͤrkiſchen Trup⸗ 
pen nach? Wa auf, 0 580 


e das von den Griechen vexlaſſene Land geplündert 
und giedergebtengt baten. Sn 17. sis ſch ei 
€ . b dem Klöſter Mega 


5 Hcuf 
e ten eingeſchlöſfen hatten. Nach ei⸗ 


en und in dir Nacht vom 18. in den beiden Forts 


alla ei beiden d 

la, i b Sorte 
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e Waſſen und Munitionsvor⸗ 


I» 
daſſelbe zu dringen und mußten, nachdem, fie einige 


undert Mann an Todten und Verwundeten verloren 
— von ihrem Angriſfe abſtehen. Am 20. brachen 


e von Neuem auf, eihtsten t an ade über Ma⸗ 
1 auf Br chem Wege ‚fie faſt ohne alles Hinderniß 
bis in die Nähe von Livadi vorruͤckten. Der alte Ko⸗ 
fofotroni fand ſich mit ungefähr 3000 Mann dem 
Feinde gegenuͤber bei dem Dorfe Buliata, und war 
eben im Begriffe, in Verbindung mit andern Corps, 
die aus andern Richtungen vorruͤcken ſollten, dem Feinde 
entgegen zu gehen, als er durch einen Expreſſen die 
Nachricht erhielt, daß die Türken, ein Gefecht dere 
dend, geradezu in Eilmärfchen auf Tripolizza losgingen, 
wodurch es ihm unmoͤglich wurde, dem Feinde ein 
Treffen anzubieten. Die Fuͤrken rückten in Tripolizza 
ein, nachdem ſie auf dem Wege dahin, in kleinen Ge⸗ 
fechten zwar einen nicht unbedeutenden Verluſt erlitten, 
dagegen aber 8 bis 900 Frauen, Kinder und Wa 
zu Sklaven gemacht hatten.“ — Der Brief erwaͤhn 
ferner, daß der alte Kolokotroni bei Partheni lagere, 
wo er feinen Sohn und andere Häuptlinge an ſich 
ziehen wolle, und daß alle die Gebirgspaͤſſe im Ruͤcken 
des Feindes wieder von den Griechen beſetzt ſeyen. 
Eine Abtheilung Rumelioten wurde gleichfalls erwartet. 
Ueber die irregulären Truppen ſollte der ge 
Gordon, über die regulären der Oberſt Fabvier den 
Befehl fuͤhren. n 18 52 

Pie ile meldet aus Canea vom 9. Mal, daß 
das Geruͤcht verbreitet ſey, die Griechen wuͤrden, wenn 
die Hoffnung, den Tuͤrken zu widerſtehen, verloren ſey, 
ſich auf ihren Schiffen nach Europa, Amerika, den jo⸗ 
alien Inſeln und andern, Orten begeben, um Kolo. 
nien dort zu errichten. Viele wollten Ni nach Frank⸗ 
reich fluͤchten. — Zu Napoll di Romania muͤſſen alle 
Frauen, Kinder und andere, zur Tragung der Waffen 
unfähige Perſonen, die Stadt verlaſſen. Von Athen 
flüchten viele Griechen hinweg, erſchreckt durch Reſchid 
f 1 a's Annäherung. — Ferner aus Adrianopel vom 
18. Nat: „Der Paſcha dieſer Stadt hat Befehl er⸗ 
halten, 3000 Mann auszuheben, die zum Angriff ge⸗ 

en Hydra, Spezzia und Samos beſtimmt Finde, Der 

Befehl ift bereits in Ausübung gebracht.“ — Mauro⸗ 
cordato 5 79 755 als „ der Regie⸗ 
rung in Thaͤtigkeit getreten ſeyn. 

Man wachen, wird in einem Handels ſchreiben aus 
Smyrna vom 28. Juni, Na die türkiſche Regie⸗ 
rung habe, anſtatt die mindeſte Rücklicht auf die Ver⸗ 
wendung Lord Stratford⸗Canning's und auf die Vor⸗ 
ſtellungen dieſes Diplomaten zu Gunſten der Griechen 
zu nehmen, an die za Konstantinopel reſidirenden Ge⸗ 
fandten der chriſtlichen Machte das Anfinnen geſtellt, 
fie moͤchten den Coͤmmandanten der teſpektive Ss 
tionen in. 1 en en nu) Beſehl 1 
fertigen, auf alle griechiſche Fahrzeuge Jagd zu nachen, 
well es Seeräuber, und, was noch ärger, a n 


micht, 


waͤren. Ohne Zweifel wird dieſe freche Zumuthung 
mit Wuͤrde zuruͤckgewieſen worden ſeyn. Inzwiſchen, 
heißt es, hahe der britiſche Geſandte erflärt, er zweifle 
fuͤr dieſen Fall, ſollte er wirklich eintreten, 
ſeine Regierun ſich nach demſelben Grundſatz bemeſſen 
werde, den ſie hinſichtlich des Krieges der ſpaniſchen 
Krone gegen ihre Kolonien in Amerika aufgeſtellt habe. 
Sie wuͤrde, glaube er, hier ſo wenig wie dort zuge⸗ 
ben, daß eine fremde Macht thätigen Antheil an dem 
Kriege nehme, den die osmaniſche Pforte gegen die 
Griechen fuͤhre, wiewohl ſie derſelben keinerlei Hinder⸗ 
niſſe in den Weg lege, die Infurgenten mittelſt der 
ihr ſelbſt zu Gebote ſtehenden Streitkräfte zur Unter⸗ 
werfung zu bringen. 5 
Der große Staatsſtriich, der ſo eben zu Konſtan⸗ 
tinopel ausgeführt worden, iſt zweifelsohne eines der 
größten Ereigniſſe unſers Jahrhunderts, und deſſen 
Folgen, gelingt er vollkommen, gegenwärtig noch gar 
nicht zu bere facht ſind. Allerdings erfordert die voll⸗ 
kommene Auftechthaltung des Gleichgewichts-Syſtems, 
daß ſich im Suͤd⸗Oſten Europa's ein mächtiger, auf 
feſte Baſen gegruͤndeter Staat befinde: allein es ſcheint 
ſehr problematiſch, ob das Reich des Halbmondes je⸗ 
mals dieſem Erforderniß zu genuͤgen vermoͤge. Nun 


aber iſt es eine durch die Geſchichte bewährte That⸗ 


ſache, daß die muhamedaniſchen Reiche, weil ſie ihrer 
Natur nach Despotien ſind, wenn ſie aufhoͤren er⸗ 
obernde zu ſeyn, gar bald die Beute fremder Eroberer 
werden; und wenn ſich das Reich der Osmanen ſeit⸗ 
her ſo lange in ſeinem Verfalle erhielt, ſo verdankt 
es lediglich der eiferſuͤchtigen Politit der chriſtlichen 
Machte die Fortdauer feiner ſchmachtenden Exiſtenz. 
Demnach, ſollte es ſich jetzt vollkommen aus dieſem 
Zuſtande der Schwaͤche wieder erheben, was freilich 
nicht unmöglich ware, ſo iſt anderer Seits zu beſor⸗ 
en, daß es wiederum werde, was es vor einem 
ahrhundert etwa noch war: ein, wenn auch gerade 
nicht furchtbarer, doch wenigſtens laͤſtiger Nachbar fuͤr 
die Grenzſtaaten, die es, in Folge ſeiner alsdann wie⸗ 


erhalten wird. 


1 Vermiſchte Nachrichten. 

„Am 16. Juli folgte die dritte lutheriſch⸗ evangeliſche 

Beute farsficche zum h. Bernhard in Lasten, — 
eifpiele ihrer Schweſterkirchen Maria Magdalena 

und Elifabeth, indem fie ihr 300jahriges Reforma⸗ 

tions⸗Jubilgum durch feierli en Gottes dienſt, der mit 

Graun s Te Deum unter Siegert's Leitung begann, 


feſtlich beging. er 
n: Wegen der großen 


derum centrifugal werdenden Kraft, ſtets in Athem 


Aus Ostpreußen berichtet 
Trockenheit der Luft find Gräben und viele Teiche ganz 
2 Di —2 — — Winterfeldern, 

zehr noch den Sommerſaaten und Gartenfruͤchten 
ſchadet, ſo daß ant eine mittelmaͤßige Erndte zu — 


* * E 1 
ten iſt. In mehreren Gegenden, beſonders in den Krei⸗ 
fen Heils eerg, Ortelsburg, Gerdauen, Wehlau, Labiau 
und Allenſtein, iſt vieles Getreide durch den Hagelſchlag 
vernichtet. — Im Monat Juni find in dieſtr Provinz 
29 Perſonen ertrunken, darunter 11 Kinder unter vier 
Jahren. Der Schiffsverkehr war in derſelben Zeit 
ziemlich lebhaft. 

Se. Majeftät der Kaiſer von Oeſterreich haben zu 
der erledigten Stelle eines koͤnigl. ungariſchen Hof⸗ 
kanzlers, den k. k. Finanzminiſter und Hoftammer⸗ 
Präfidenten, Grafen v. Nadasd, ernannt. 

Zu Göttingen iſt am 5. Juli der koͤnigl. hanndver⸗ 
ſche Conſiſtorialrath und Profeſſor der Theologie, Pr. 
Staͤudlin (gebürtig aus Stuttgart), geſtorben. . 

Am 7. Juli ſtarb zu Würzburg der berühmte blinde 
Fldtenſpieler Ludwig Dulon, geboren den 14. Au⸗ 
faust 1769 zu Oranienburg an der Havel. Er er⸗ 

ankte am 29. Juni und konnte von einer gaͤnzlichen 
Entkraͤftung nicht hergeſtellt werden. Sein Tod war 
ſo ſanft, wie im Leben ſein Gemuͤth und Spiel. 
Unter den engliſchen Truppen in Campo bei Bhuj 
(Oſtindien) hat ſich im Februar d. J. die Cholera 
morbus gezeigt. ; 


Sür Griechenfreun de. 

In der kleinen badenſchen Stadt Donaueſchingen 
Wurde zur Unterſtuͤtzung der Griechen von der Fuͤrſtl. 
Sürftendergfdjen Hof = Kapelle ein Konzert gegeben, 
welches uͤber 1000 Gulden eintrug. 
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Literariſche Anzeige. 
J. Dine in Liegnitz erhielt ſo eben: 
Dinter ehrer⸗Bibel Ir Then, oder des 
Alten Teſtaments Ir Theil. 25 Sgr. 
Luther's Schriften, Er bis 10r Band. 
Bielitz Commentar, 4 Band, à 3 Ahle, 
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Bekanntmachungen. 

Subhaſtation. Zum dffentlichen Verkauf der 
sub Nro, 87. im Hypotheken- Buche der Stadt bes 
merkten, am Goloberger Thorthurme hieſelbſt belege⸗ 
nen, dem verſtorbenen Ratbsherrn und Buchbinder 
Herrn Joh. George Pohley zugehdrigen maſſiven Wa⸗ 
gen⸗Remiſe und Schuͤttboden, welche auf 620 Rthlr. 
gerichtlich gewürdiget worden, haben wir einen per⸗ 
emtoriſchen Bietungs⸗Termin auf den 8ten Sep⸗ 
tember a. c. Vor- und Nachmittags bis 6 Uhr 
vor dem ernannten Deputato Herrn Referendario 
Aaderſeck anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beflimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special: Vollmacht und hinlänglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 


gen Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abe 
zugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewärtigen, n 
Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen, wenn nicht beſon⸗ 
dere Umſtände eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 
ſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der 
Regiſtratur zu inſpiciren. 8 
jegnitz, den 21. Juni 1826. f 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum öffentlichen und freiwilll⸗ 
gen Verkauf der sub No. 17. zu Kaltwaſſer belege⸗ 
nen, zum Johann Joſeph Speer ſchen Nachlaß ges 
hörigen Waſſermͤhle, welche auf 1700 Rihlr. gericht⸗ 
lich gewürdigt worden, haben wir drei Bietungs⸗Ter⸗ 
Nine, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf 
den 31. Juli a. c. Vormittags um 11 Uhr, 
auf den 31. Auguſt c. Vormittags um 11 
Uhr, und auf den 30. September c. Vor⸗ 
und Nachmittags bis 6 Uhr, vor dem ernann⸗ 
ten Deputato Herrn Land = und Stadt⸗Gerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Kügler anberaumt. l 
„Wir fordern alle zahlungsfahige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gerichtli⸗ 
cher Speclal⸗Vollmacht und hinlänglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Koͤnigl. Lands und 
Stadt⸗Gericht bieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abs 
Jugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Jotereſſenten zu gewaͤrtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
befondere Umftände eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſieht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtucks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
ſtratur zu inſpiciren. 

Liegnitz, den 15. Juni 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


etc e die Militair⸗ 

2 pflichtigen. 

Da die Herren Bezirks⸗Vorſteher beauftragt find, 

mit Regulirung der Stamm⸗Rolle 755 1826. vorzu⸗ 

gehen; fo fordern wir nicht allein ſaͤmmtliche militair⸗ 

1 1 Individuen hierdurch auf, dem betreffenden 
orſteher diejenige Auskunft zu geben, welche derſelbe 

vermoͤge feines Amtes zu fordern berechtigt iſt, ſon⸗ 

dern erſuchen auch ſaͤmmtliche Eltern, Vormuͤnder und 


Brodherrſchaften, auch ihrerſeits dahin mitzuwirken, 


daß der Bezirks⸗Vorſteher die genuͤgende Auskunft ers 
haͤlt, weil wir uns ſonſt, wenn Irregularitaͤten in 
der Stamm⸗Rolle vorkommen, Verantwortung von 
unſerer vorgeſetzten Behoͤrde ausſetzen. ET) 

Eben fo muͤſſen wir auch den reſp. Eltern, Vor⸗ 
muͤndern und Brodherren zur Pflicht machen, denjeni⸗ 
gen jungen Leuten, welche ſich nach Regullrung der 
Stamm⸗Rolle hier erſt einfinden, oder auf irgend 
eine Weiſe in der Rolle einzutragen uͤberſehen ſeyn 
ſollten, aufzugeben, daß ſie ſich bei dem Vorſteher 
des Bezirks bei eigener Verantwortlichkeit ſofort ſelbſt 
melden. Dieſelbe Pflicht liegt auch demjenigen ob, 
der nach Aufnahme oder Regulirung der Stamm⸗ 
Rolle hieſigen Ort perlaſſen will. 

Liegnitz, den 20. Juli 1826. Hi 

Der Magiſtrat. 

(Im vorigen Stuͤck dieſer Zeitung iſt auf der letzten 

Seite, Zeile 6, unrichtig nicht ſtatt er ſt abgedruckt.) 


Pferde . Versteigerung im Königl. 
Schlesischen Landgestüte. 
Hoher Ordre zufolge sollen sechs Stück 
Königl. Landgestüt- Pferde, und zwar: 
1) Dunkelfuchs, Graditzer Gestüt, Araber 
Race, 6 Jahr alt, 5 Fufs 1 Zoll hoch, 
2) desgl,, Trakehner Gestüt- Race, 18 Jahr 
alt, 5 Fufs 1 Zoll hoch, 
3) desgl., Meklenburger Gestüt-Race; 13 Jahr 
alt, 5 Fufs 2 Zoll hoch, - 
4) Lichtbraun, Friedrich Wilhelm - Gestüt 
Race, 14 Jahr alt, 5 Fufs 2 Zoll hoch, 
5) desgl., Brandenburger Landgestüt - Race, 
8 Jahr alt, 5 Fuſs 2 Zoll hoch 
6) Dunkelbraun desgl., 9 Jahr alt, 5 Fuſs 
2 Zoll hoch, 
Montag den 31. Juli d. J. Vormittags 
neun Uhr, 
im Landgestüt Hofe hieselbst, gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant, dem Meistbie- 
tenden überlassen werden. ar . 
Leubus, den 14. Juli 1826. N 
Königl. Schlesisches Landes-Gestüt. 
* Meyer. 5 


Wagen⸗ Verkauf. In No. 177. der Breslauer 


Vorſtadt, ſtehet ein guter zweiſpaͤnniger Wagen mit 

Zubehoͤr billig zu verkaufen. N 

Liegnitz, den 25. Juli 1826. 
Me 300 ne „im 


* . 98 en 

Empfehlung. 8 Optikus giebt 
hiermit einem geehrten Publikum Nachricht von feiner 
Ankunft, und zugleich davon, daß er alle Arten von 
le nach Kunſtregeln verfertiget, durch deren 
Gebrauch die Augen, nach ihrer ver ee 
fenheit nicht nur das erforderliche Licht, ſondern auch 


— 1 
’ 


au 


leskope, Vergroͤßerungsſpiegel, Luppen, Laterna ma- 
gica, Prismata, doppelte und einfache Lorgnetten, 
ſo wie 5 mit der neu erfundenen Art Cylinder ge⸗ 
1 Glaſern mit acht Ecken verfertigt, und ders 
gleichen en Auch reparire ich alle ſchadhaft ges 
wordene Glaͤſer und Cameras obscuras. Ich bitte 
um geneigten Zuſpruch, indem ein Jeder gewiß uͤber⸗ 


zeugt ſeyn kann, * er auf das Beſte bedient wer⸗ 


den wird. — Mein 


wird ogis iſt im goldenen Löwen, 
Liegnitz, den 25. Juli 


820. 
Wohnungs Veranderung. 


Goͤnnern, zeige hiermit ganz ergebenſt an, wie ich 
meine bisherige Wohnung aus der Topfgaſſe auf die 


Mittelgaſſe No. 388., im Zten Viertel, verlegt habe, 


und empfehle mich auf's Neue mit verſchiedener ferti⸗ 
gen Arbeit, als: (Blitzableiter⸗Spitzen von 15 Soll 
Laͤnge, gut vergoldet, a 3 Rthlr. 10 Sgr., dergl. zu 


10 Zoll Länge a 2 Rthlr. 45 Sgr., ſo wie gewoͤhn⸗ 


liche Spitzen a 1 Rthlr. 20 Sgr.), nebſt verſchiede⸗ 
nen Arten Geſchirr⸗Beſchlaͤge neueſter Fagon, 


gute und reelle Arbeit zu liefern verſpreche, und um 
geneigte Abnahme erſuche. Liegnitz, den 24. Juli 1820. 
Roſcher, Bürger und Guͤrtler⸗Meiſter. 


vorzuͤglich gut konſervirt werden koͤnnen. Ich verkaufe 
0 kleine und große Mikroskope in veeſchiedene 

Sorten, engliſche, achromatiſche, aſtronomiſche und 

andere Perſpektive fuͤr's Schauſpiel, Leſeglaͤſer, Te⸗ 


8 F. Bernhardt. | 


J. Einem hieſigen j 
und auswärtigen hochgeehrten Publikum, und geneigten 


— 
Beſchlaͤge nebſt Flitter und Schrauben, meſſingene 
Druͤcker, und alle Arten Guͤrtler⸗Arbeit; wobel ich 


— 


— 


1 
J 


Zu vermiethen. In dem Haufe am Haynauer 


Thorthurme sub Nro. 155. iſt eine Wohnung, am 


bequemſten für einen Feueracbeiter, zu vermiethen 


und zu Michaelis zu beziehen. 
Liegnitz, den 17. Juli 1826. > 


— — — — — 
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Seld- Cours von Breslau., 
; vom 23, Juli 1826 


235 1 70 Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten — 974 
dito Kaiserl. dito 4 - 974 
100 Rt. Friedrichsd'orr e 133 
dito Poln. Courant: 55 ij 
dito [ Banco Obligation? 1 

dio Staats-Schuld- Scheine 835 
dito Wieners pr. CK Obligations 94 

150 Fl dito Einläsungs Scheine 42 

. Pfandbriefe v. 100 Rt. | 


5 
155 dito v. 50 Rt. 1 | 
I Posener Pfandbriefe 9 4. . 
serrrtn.hDibcontoi du 0 . | * 
—2 c ˖§%—ĩ—5ͤßVrX/ 
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Pr. Courant? 


